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Werſeburger

1875.

reis- Blatt.
Sonnabend den 27. November.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen der Halle Leipziger

Eiſengießerei- und Maſchinenbau Actiengeſellſchaft in Liquidation zu
Schkeuditz iſt

Herr Stadtrath Otto Reckolt hier,
zum definitiven Verwalter ernannt worden.

Merſeburg, den 17. November 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
Rorbweiden-Auction in hieſiger Rlauſe.

Wontag den 29. d. Nachmittag 3 Ahr, ſoll die und
2 jährige Korbweiden Nutzung von 1 Mrg. in hieſiger Klauſe,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 26. November 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Grundſtücks- Verkauf in Meuſchan.
Die Dr. Apelt'ſchen Feld und Wieſen Grundſtücke in Meu-

ſchauer Flur von 22, Morgen ſind zu verkaufen durch den Kr. Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

PFreiwilliger Haus verkauf.
Wir ſind geſonnen unſeres auf dem Neumarkt hierſelbſt Nr.

52. noch in gutem baulichen Zuſtande befindliche Wohnhaus mit 4
heizbaren Stuben verſchiedenen Kammern, Küchen und ſonſtigem
Zubehör, außerdem ein ſchöner Hofraum mit gutem Brunnenwaſſer
nebſt angrenzendem großen Garten aus freier Hand zu verkaufen.
Alles Nähere zu erfahren bei dem Färber Dickhaut, Wagnerſtraße
Nr. 2.

Merſeburg. Geſchwiſter Müller.
Eine hochtragende Kuh iſt zu verkaufen Daspig

Nr. 14.

Eine Kuh mit dem Kalbe (große und ſtarke Statur)
ſteht zu verkaufen in Leuna Nr. 8.

Ein am hieſigen Ort nahe der Zuckerfabrik belegenes Haus mit
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2 Wohnungen, Keller und Stallung, worauf die Hälfte als Hypo
thek ſtehen bleiben kann iſt zu verkaufen Näheres beim Kaufmann
Carl Apel in Schafſtädt.

Ein Kinderſchlitten wird zu koufen geſucht.
Offerten an Herrn Lots.

Jn meinem Hauſe an der Bahn habe ſofort oder Neujahr ein
kleines Logis billigſt zu vermiethen.

Julius Thomas, Neumarkt.
Halleſche Straße Nr. 1. iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit

11 Stuben 3 Kammern nebſt Zubehör entweder ganz oder getheilt
zu vermiethen und 1. April 1876 zu beziehen.

Eine Stube, 2 Kammern, Küche und Kellerraum iſt zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen große Sixtiſtraße Nr. 5.Hänzlicher Ausderkauſ.

Wegen anderen Unternehmens beabſichtige ich mein Herren-
und Knabengarderobe- Geschäàäft von heute ab
binnen Kurzem gänzlich zum Selbſtkoſtenpreis auszuverkaufen, wozu

Gefällige

ich ein geehrtes Publikum zum billigen Einkauf einlade.
Merſeburg, den 22. November 1875.

W. Colditz.
NB. Alle, welche mir noch ſchulden, fordere ich hiermit auf,

binnen 14 Tagen ihren Verpflichtungen nachzukommen, t W
ich es dem Gericht übergebe.

Friſche Perigod Trüffeln,
Straßsurger Gänſeleber- BPaſteten,

Rügenwalder Gänſebrüſte und Schmalz,
fließend fetten ger. Winter- Rheinlachs,
pr. Ruſſ. Aſtrach. Caviar,
Jtal. Maronen, Jtak. Prünellen,
Teltower Rübchen, Magdeburger Sauerkohl,gut kochende Hülſenfrüchte.

friſche Vratheringe, Ruſſ. Sardinen, Veunaugen,
Catharinen- Bſlaumen, Amerik. Apfelſchnitteempfiehlt C. L. Jimmermann.

UWralten
Nordhäuser Kornbranntwein,

feinſtes Deſtillat, in Flaſchen zu 60 H und 20
echten Jam. Rum
Arac de Batavia! in ganzen und halben Flaſchen
Cognac

empfiehlt Hermann Walbe.
re et hwird verkauft im Ganzen und Einzelnen bei

Auguſt Weniger, Mühlſtraße Nr. 3.
Daſelbſt ſind auch zwei fette Schweine zu verkaufen.

D. O.W Bruſt Bonbons
von H. Schliack in Halle g/S.,

den Stollwerck'ſchen gleich, nur in hren Beſtandtheilen ver
ſtärkter und dabei 2005 billiger empfiehlt als beſtes Hausmittel
bei katarrhaliſchen, Bruſt und ren per Packet 40 Pfg.

uſt. Elbe in Merſeburg.

Näh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Müttern
iſt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen die wiſſen
ſchaftlich werthvolle

Kindernahrungz Timpe's Kraftgries
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls anzurathen.

à Packet 40 und 80 Pf. in den beiden Apotheken und bei
Guſtav Elbe, Merſeburg, F. H. Langenberg Lauchſtädt, Fr.
Wendrich, Schkeuditz, Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter
in Dürrenberg.

Friſchen Seedorſch,
geräuch. Spickaale,
neue rhein. Wallnüſſe,
Magdeburger Sauerkohl,
Teltower Rübchen,
Jtal. Maronen

empfing und empfiehlt Mmnil Wolf.
V die beſten bewährteſten Syſteme,

empfiehlt unter mehrjähr. Garantie
H. Baar, Saalſtr. 10.,

Rähmaſchinen Reparatur Werkſtatt.
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zu Fabrikpreiſen.

Hannöversche und soelbetgefertigte Conto und feschäftebächer

in allen möglichen Formaten und Liniaturen mit neuer Währung hält großes Lager und empfiehlt ſolche

Außergewöhnliche Vücher mit Druck, Autographie oder Liniatur wird ſchnell beſorgt
bei, II. H. X.Vor dem Sixtithor 2. G. Vröhl Vor dem Sigxtithor 2. e
erlaubt ſich hiermit ſein reichhaltiges Lager der beſten Wähmaschinen in empfehlende Erinnerunbringen. Reparaturen und Aenderungen werden ſtets prompt und ſolid ausgeſuhet, auch Maſchinen
zeitweiſe verliehen.

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 14,

hen bächkerei G Confitärenſabrikg
empfiehlt

Hallischen Honigkuchen in allen Gattungen beſter Qualität, Rabatt und Preisver-
hältniſſe wie in Halle.

IohIenaenten- Gesuuch.
Ein ſehr leiſtungsfähiges Leipziger Kohlen en-gros- Geſchäft ſucht in Merſeburg und Umgebung geeignete ſolide Perſönlichkeiten

zum Vertriebe von Zwickauer Stein- und Böhm. und Meuſelwitzer Braunkohlen gegen günſtige Proviſion. Offerten
sub R. V. 8764. an Kud. Mosse, Leipzig.

Spielwerke
4 bis 200 Stücke ſpielend, mit Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glockenſpiel, Caſtagnetten Himmelsſtimmen c.

Spieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſaires, Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Hand
ſchuhkaſten Briefbeſchwerer, Cigarren Etuis, Tabaks und
Zündholzdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen Biergläſer, Porte-
monnaies, Stühle 2c., alles mit Muſik. Stets das Neueſte
empfiehlt J. H. Heller, Bern.

Jlluſtrirte Preiecourante verſende franco.
Nur wer direct berieht erhält Heller'ſche Werke.

6 eGries hnee,beſter Qualität, empfiehlt H. Müller, Dom Nr. 4.
VFriäüschen Seedorsech, e
RolI FIops,Kräuter-Heringe,
Bratheringe,
Ostseeheringe

empfiehlt Guſtav Elbe.Alle Haararbeiten,
als: Zöpfe, Chignons, Locken, Uhrketten,
Armbänder, Ringe u. ſ. w. fertigt ſchnell, ſauber und
billig Marie Dahn, Saalſtraße Nr. 11.
Nicht zu überſehen

Feines Stollemmenhl, die große Metze zu 13 Sgr., ver
kauft zum billigſten Preiſe

F. Gottschalke, Dammſtraße 14.
F. O. Wundram's Hamburger Magen-Bitter,
bekannt ſeit 12 Jahren iſt à Flaſche zu 6 und 12 Sgr. ſtets friſch

zu haben bei Gustav Lots.
Verlag von J. F. Steinkopf in Stuttgart

Durch alle Buchand nen iſt zu beziehen

Die neuen Lehren der römiſch- katholiſchen
Kirche im Vergleich mit der alten Lehre des Herrn

und ſeiner Apoſtel,
in ſiebenzig Fragen mit mehr als 150 Belegſtellen des Alten Teſtaments nach
L. van Eß und des Neuen Teſtaments nach Kiſtemaker's biſchöflich
approbirter Ueberfetzung.

Preis 4 Sgr. i 12 Kreuzer.

Evangelium und römiſcher Katholicismus,
nebſt b eigedruckten Stellen des Neuen Teſtaments nach der approbirten katholiſchen
Ueberſetzung Kiſtemaker's.

Preis 6 Sgr. oder 21 Kreuzer.

Ausverkauf.
Da ich die Spitzen und Weißwaaren Branche gänzlich aufzu-

geben beabſichtige, ſo ſollen nachfolgende Artikel, um vor dem Um
zuge in mein neues Geſchäftslokal gänzlich damit zu räumen, zu
ſehr billigen Preiſen ausverkauft werden, als:

eine große Partie ſchwarzer, weißer und grauer Futtergaze,
weißer und farbiger Tarlatan, waſchbare weiß und bunt
geſtickte Ballkleider, MHorgenhauben, Blou-
sen und dergl., Damenkragen und Manchetten,
Spitzen in den verſchiedenſten Arten und Breiten, Schleier,
spitzentütcher und Rotonden in W'olle und
Seide. geſtickte Jacconet-Streifen, geſtickte Jacco-
met-Einsätze u. ſ. w. und namentlich: unzählige, größere

und kleinere Reſter von Mull-, Sieb ZWwirn- engl.
Tüll- gestickten Gardinen.

Der Ausverkauf dauert nur vom Montag den
29. November bis Sonnabend den 4. December.

H. C. V edd önecce in Halle,
gr. Ulrichsſtr. 61. e

e Sichere Hülfe
für Bruch- und an Muttervorfall Leidende.

Der Unterzeichnete beehrt ſich allen Bruch und an Mutter-
vorfall Leidenden hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene An
zeige zu machen daß derſelbe am
Sonntag den 28. Novbr. im Gaſthof zur Sonne in Merſeburg,

Montag den 29. Novbr. im Gaſthof zur Sonne in Lauchſtädt
mit den ſeit Jahren ſich als practiſch bewährten Bruchbändern
ohne Feder, ſowie mit den ſo vielfach gerühmten hypogaſtriſchen
Gürteln für Muttervorfälle anweſend ſein wird, und allen an dieſen
Uebeln Leidenden bereitwilligſt Auskunft ertheilt.

Jch erſuche die Herren Aerzte, meine Apparate anſehen
und prüfen zu wollen.

Weiterer Anpreiſungen darf ich mich enthalten, da der bereits
in hieſiger Gegend erzielte Erfolg ſolche überflüſſig macht.

Achtungsvoll
Otto Bellmwann, pract. Bandagiſt

aus Ottenſen bei Hamburg.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kaufverträge,

Quittungen, Ceſſionen, überhaupt Schriftſätze aller Art mit alleiniger
Ausnahme von Beſchwerden, Denuneiationen und Schein-
verträgen gegen billige Vergütung angefertigt. Jndem ich
dem hochgeehrten Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte
ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Ver-
mittelung von Käufen, Verkäufen und Geldgeſchäften,
ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl hier, wie
außerhalb.

Merſeburg Vorwerk 1. Pauly,
vormaliger Bureauvorſteher des Rechts Anwalt Wölfel.
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Nächſten Sonnabend als den A. December bin ich
in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S
bis 1 Uhr zu ſprechen. C. Maun.
Aus einer Coneursmaſſe
habe ich einen großen Poſten Damen und Kinderſchuhzeug, gut
aſſortirt, an mich gebracht und verkaufe dieſes zu fabelhaft billigen

Preiſen. Jul. Mehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.Rölner Dombau Looſe
à Stück 3 RMark, Ziehung am 13. Januar 1876, verkauft und
verſendet F. Kabitzſch, Merſeburg.Auch werden daſelbſt Schweine gegen Trichinen verſichert.

Sophas von 15 Thlr. an,
Sopha gestelle von 5 Thlr. an,
Rohrstühle, ſehr billig,

Otto Bernhardt, Markt 26.
Das Rorbwaarengeſchäft

von

H. Hellwig, Breiteſtraße 21.,
hält ſein reichhaltiges Lager von Papier-, Wischtuch-
und Arbeitskörben mit und ohne Garnitur von den neueſten
Muſtern und alles zu Stickereien paſſend, ebenſo eine große Aus
wahl ſelbſtgefertigter Korbmöbel vom feinſten bis zum ordi-
närſten und zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Weddy Von
in Halle.

Grossa- Lager
von

Leinewand-, Zwillich-,
Damast- und BRaumwoll Waaren,

Bettfedern, Daunen und Eiderdaunen,
fertigen Betten und Matratzen,

genähten vnretes Strohsäcken ete.,
o wie

Herrn-, Damen-, Kinder- u. Bettwäsechèe.

Mein Pngros- Lager
chineſiſcher und japaniſcher Waaren, directer

Jmportation,
empfehle ich Wiederverkaufern zu rellen Preiſen. Aſſortimentsſen-
dungen ſind der geeignetſte Weg zu erfolgreichen Verſuchen und be-
merke hierbei nur daß dieſe fremdartigen, feinen und dauerhaften
Artikel, welche ſich für jedes feinere Galanteriewagren Geſchäft
eignen, jetzt überall in Aufnahme kommen.

Groho.Halle a/S., im November 1875.

Zum Einſetzen Fünſtlicher Zähne nach
neueſter Erfahrung, deren bequeme Brauchbarkeit
garantirt wird, ſowie zu Reparaturen,
Plombiren, Zahnſchmerzen zu beſeitigen,
Reinigen der Zähne c. empfiehlt ſich

A. Wagner,

ilie fehlen. B.fee, „JUuſtrirte Or
x w. Auszug des

welche au unFerben gratis und franco verf
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Vorräthig bei Friedrich Stoüberg.

Gummischuhe, Regenmäntel,
ſowie alle in dies Fach einſchlagende Artikel werden ſchnell und
ſauber reparirt bei G. Fliege, Johannisſtr. Nr. 10.

Mein Kohlenlager, als:
Preßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,
Steinkohle Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks empfehle ab
Lager und franco Platz zum billigſten Tagespreiſe.

eumarkt 75. Julius Thomas.
T ä.Sonntag den 28. November, Nachmittags 3 Uhr,

Extra Concert.
Krumbbholz, Stadtmuſikdirector.

r e hExtra Concert Tänzchen.
Anfang 75 Uhr. Krumbbolz Stadtmuſikdirector.

J zSeeSonntag den 28. Tanzvergnügen bei gut beſetztem Orcheſter
vom Trompetercorps des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Anfang 3

Uhr Nachmittags. J. Thurm.Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag von Abends 7 Uhr an Tanzmuſik, wobei

mit div. Speiſen und Getränken aufgewartet wird. Bier jetzt fein.

G. BeperReſtauration zur Schladehbacher Rier-
Prauerei am Roßmarkt.

Heute Abend SalzkKnochen mit Meerrettig oder Sauer-
kraut, hierzu ladet freundlichſt ein Wilmar Borchert.

Sonnabend den 27. November in
A. Magerſtädt's Reſtauration, Sand 7.

Lehrlingsgeſuch.
Jn meinem mit mehreren Branchen verb. Geſchäft findet ein

Sohn rechtlicher Eltern mit den nöthigen Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen als Lehrling Unterkommen.

Carl Apel.Schafſtädt. Hart Apel.Jch ſuche zum baldigen Antritt einen unverheiratheten jungen
Mann, der eine gute Hand ſchreibt, in Polizeiſachen bereits ſelbſt
ſtändig gearbeitet hat und im Rechnungsweſen nicht unerfahren iſt.

Eulau bei Naumburg a/Saale, den 25. November 1875.
Sraf v. ZJech Burkersrode.

Zum 1. Januar findet ein kräftiges Kindermädchen Stellung
Domplatz Nr. 10.

Am 1. Advent (28. Novbr.) predigen:
Domkirche: 10 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſtor Heineken.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Hildebrandt.
Einſammlung der Collecte für die Diaconiſſen Anſtalt in Halle.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Hr. Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Vermiſchtes.
(Von einem kleinen Prinzen.) Ein Mailänder Blatt erzählt

folgende Anecdote über den Prinzen von Neapel (Sohn des Kron
prinzen Humbert von Jtalien). Der Prinz nennt ſeine Mutter,
die Prinzeſſin Margaretha, „Mama“, ſeinen Vater „„il Principe““
(den Prinzen) und ſeinen Großvater, den König, „il nonno grosso““
(den dicken Großvater). Wenn man ihn mit einem Blatt Papier
auf den Tiſch ſtellt und zu ihm ſagt: „Mache ein wenig dem dicken
Großvater nach“, ſo nimmt er eine ſtolze Haltung an blickt um
ſich und ſpricht mit dem größten Ernſt die Worte, welche Victor
Emanuel im Jahre 1871 bei Eröffnung des Parlamentes ſprach:
„Meine Herren Senatoren! meine Herren Deputirten! Das Werk,
welchem wir unſer Leben gewidmet, iſt vollendet. Wir ſind nach
Rom gekommen und werden da bleiben.“ Dabei ſtampft er mit
den Füßen und blickt ſtolz auf ſeine Umgebung.

(Die Poſtillone als Siegesverkünder.) Während in unſern
Tagen die Kunde von weltgeſchichtlichen Ereigniſſen vermöge des
Telegraphen mit Blitzesſchnelle nach allen Wohnſtätten menſchlicher
Cultur fliegt und durch die Preſſe ſofort allerwärts verbreitet wird,
war man früher zur Ueberbringung wichtiger Nachrichten ausſchließ
lich auf reitende Boten angewieſen. Zu den Zeiten Friedrich des
Großen erſchien als Ueberbringer einer Siegesdepeſche ein königlicher

v

c

e J S

S

S

S

e

e z S

re



l

Flügeladjutant oder ein Feldjäger oder Jemand der durch dieſe
Sendung ausgezeichnet werden ſollte. Bei den Siegesverkündungen
war die Poſt zumeiſt betheiligt, denn jeder ſolcher Couriere pflegte
von blaſenden Poſtillonen begleitet zu ſein, die oft in einer Anzahl
von 20 50 vorkawen. So ritten dem königlichen Flügeladju-
tanten, welcher die Kunde des Sieges bei Soor (30. Sept. 1745)
nach Berlin brachte, 20 Poſthornſchmetterer vorauf. Der Courier,
welcher die Nachricht des Sieges von Keſſelsdorf (15. Dec. 1745)
in die Landeshauptſtadt trug konnte dieſelbe erſt in dunkler Abend-
ſtunde 8 Uhr erreichen. Dieſes veranlaßte ihn, zunächſt in
die Stadt zu ſchicken, um 40 Poſtillone nebſt dergleichen Anzahl
Fackeln von weißem Wachs herbeizuholen. Das Hofpoſtamt ſandte
bereitwilligſt Alles, und nun ſetzte ſich die glänzendſte. Sieg verkün-
dende Cavalcade in Bewegung die Poſtillone mit den brennenden
Wachskerzen vorauf. Der vom Prager Siegesfelde (6. Mai 1757)
kommende Courier erſchien nebſt 36 blaſenden Poſtillonen in Berlin
am 9. Mai Vormittags. 1757 am 6. November Abends 5 Uhr
überbrachte der Lieutenant von Schulenburg der damals in Magde-
burg weilenden Königin die Kunde von dem Siege bei Roßbach
W Nov. 1757), 24 blaſende Poſtillone ritten ihm voran. Vier

ochen darauf am 8. December Abends 7 Uhr traf der Lieutenant
von Puttlitz mit der Nachricht des Sieges bei Leuthen (5. Decbr.)
ebendaſelbſt ein 48 blaſende Poſtillons trugen dazu bei, das große
Ereigniß zu verkünden. Jn Berlin erfuhr man die Nachricht ſchon
am 7. December in der 10. Abendſtunde durch einen mit 30 bla-
ſenden Poſtillons eintreffenden Feldjäger. Als am Nachmittage des
31. October 1762 die Nachricht von der durch Prinz Heinrich am
29. deſſ. M. gewonnenen Schlacht bei Freiberg nach Berlin kam,
ſchrieb der Marquis d'Argens, Kammerherr und Vertrauter des Kö-
nigs, demſelben, wie angenehm überraſchend ihm der Klang der
Poſthörner geweſen ſei. Bei der feierlichen Verkündung des Teſche-
ner Friedens (13. Mai 1776) in Berlin ritten 20 Poſtillons an
der Spitze von 4 Hofpoſtſecretairen im GalaAnzuge dem feſtlich
gekleideten Herolde vorauf durch die Straßen Berlins. Die blaſen
den Poſtillons als Begleiter eines Siegesboten ſind noch in unſerm
Jahrhundert gebräuchlich geweſen. Lieutenant von Wrangel hielt
1807 in Königsberg in Pr. ſeinen Einzug mit 20 derſelben, um
König Friedrich Wilhelm III. den Sieg bei Pultusk (26. Dec. 1806)
zu melden. Darüber, wie die SiegesCouriere die große Anzahl
von Poſtillons jedesmal zuſammenbrachten, iſt uns nichts Sicheres
überliefert; wahrſcheinlich geſchah dies in der Weiſe, daß die Couriere
auf allen Poſtſtationen, welche ſie des Pferdewechſels wegen berühren
mußten, einige Poſtillons mitnahmen, bis ein dem Zweck entſprechen-

des Corps beiſammen war. (Pr. Arch.)Am 24. d. M., Nachmittags um 3 Uhr, verſchied in Wien der
Cardinal Othmar v. Rauſcher, geboren am 6 October 1797, der
hervorragendſte unter den öſterreichiſchen Kirchenfürſten, ein Mann
von bedeutender Begabung, der auch in der Politik wiederholt eine
wichtige Rolle geſpielt hat.

Köln. Die Koiſerglocke. Nach einer im Pfälz.
Courier veröffentlichten Erklärung des Glockengießers Hamm in
Frankenthal bezüglich der Kaiſergiocke im Kölner Dome und als
Erwiderung auf den Vorwurf, daß Andere die Glocke mit Leichtig-
keit zum regelmäßigen Läuten bringen können, giebt Meiſter Hamm
an: es handle ſich bis heute durchaus nicht um ein blos regel
mäßiges Läuten, ſondern vielmehr darum, ein regelmäßiges Läuten
zu erzielen ohne daß der Thurm zu ſehr erſchüttert und ohne daß
der ſchöne Ton der Glocke irgendwie alterirt werde.“

Drei WeihnachtenErzählung von Ernſt Wichert.
(Fortſetzung.)

Ob der Mann im Pelz draußen, der wieder am Fenſter ſtand
und durch die Ladenſpalte ſchaute, ahnte, was ſie ſprach? Es durch
rieſelte ihn plötzlich ſo eigen er klopfte leiſe an und rief hinein
„macht auf!“

Jm Zimmer hörten ſie's und erſchraken ein wenig. Die Kinder
ließen ihr Spielzeug im Stich und liefen zu den Eltern. Der
Weihnachtsmann ſelbſt ſei es, meinten ſie, die aber glaubten an
den Spaß eines Vorübergehenden. Nur die alte Frau hatte andere
Gedanken ſie wußte ſelbſt nicht wie ſie dazu kam. Sie richtete
ſchnell den Kopf auf und horchte geſpannt, die Wangen glühten
ihr und ſie ſagte mit ängſtlicher Bitte: „ſo macht ihm doch auf!“

Eine Minute ſpäter lag der Mann, der im Flur Pelz und
Hut abgeworfen hatte, zu ihren Füßen und ſie hatte die Arme
um ſeinen Nacken gelegt und ſchluchzte: „mein Sohn mein ver
lorener Sohn“ Bruder und Schweſter richteten ihn auf, Schwager
und Schwägerin kamen, ihm die Hand zu ſchütteln, die Kinder
ſtanden zuſammengedrängt in der Ferne, Tante Lorchen weinte in
ihr Tuch, und die Lichtchen auf dem Tannenbaum ſchienen heller
aufzuflammen. Der fremde Mann machte ſich die Arme frei, legte
die Hände in einander wie zum Gebet und rief: „endlich, endlich
wieder ein Mal ein deutſcher Weihnachtsbaum! Mutter Schweſter

Bruder, wie ich mich danach habe alle die Jahre“
Helle Thränen liefen ihm über die Backen herab.

„Daß ich's erlebe!“ jubelte die alte Frau „o die Weih-
nachtsfreude.“ Und wieder folgten Umarmungen auf Umarmungen;
die Kinder mußten hervor und ſich mit dem Onkel bekannt machen,
und da gabs Fragen über Fragen, daß er gar nicht ſchnell genug
darauf antworten konnte und Tante Lorchen hielt ihm von Zeit
zu Zeit ihren bunten Teller hin immer mahnend: „ſo laßt ihm
doch erſt etwas eſſen

Der Regiſtrator Hammer war bis an ſein ſeliges Ende ein
gewiſſenhafter und pflichtgetreuer Beamter geweſen, aber alle ſeine
Tugenden hatten ihm im Leben wenig mehr eingebracht, als die
Hoffnung der Gerechten, daß ihnen der Himmel ein Mal reichlich
einbringen werde, was die Erde zu wünſchen übrig ließ. Er hatte
ſich's allezeit ſauer werden laſſen von dem ſchmalen Gehalt ſich
und ſeine Familie „anſtändig“ durchzubringen und er hielt auf
Anſtand, worunter er die ganze Summe der Verpflichtungen begriff,
die den Lebenswandel einer gewiſſermaßen öffentlichen Perſon zu
regeln hatten. Sein Einkommen war für alle Bedürfniſſe genau
eingetheilt und mußte zureichen blieb dabei viel Wünſchenswerthes
zurück, ſo verſtand es ſich doch ganz von ſelbſt, daß darauf zu ver
zichten war. So hätte er gewiß gern ſeine Söhne ſtudiren laſſen,
aber die Mittel reichten eben nicht dazu und ſo war die Sache ab
gethan. Arnold, ein recht befähigter Knabe mußte nach der Ein-
ſegnung die Schule verlaſſen und das Handwerk eines Hutmachers
erlernen. Der Sohn fügte ſich, aber mit ſchwerem Herzen. Er
war überhaupt der gerade Gegenſatz des Vaters, eine unruhige
etwas leichtfertige, lebhafte Natur, die ſich ſchon früh in der häuslichen
Enge mit allen ihren Einſchränkungen gedrückt fühlte. Es wurde
ihm fortwährend lediglich aus ökonomiſchen Gründen ſo viel be
fohlen und verboten, daß er ſich wie in einem Gefängniß fühlte,
aus dem dann ſo oft als möglich auszubrechen und die Freiheit
zu ſuchen ihm durchaus keine Sünde ſchien. So gab es ewig
Klagen, Zurechtweiſungen, Strafen und für den ehrſamen Regiſtrator
ſtand es feſt, daß ſein Junge alle Anlagen zu einem Taugenichts
habe an dem er nur ſeine Schande erziehe. Die Mutter, die mit
freierem Blick die Verhältniſſe überſchaute, dachte freilich beſſer von
ihm und entſchuldigte ihn oft genug in ihrem Herzen aber damit
wuchſen doch nur ihre Sorgen, da ſie zu helfen nicht vermochte.
Arnold zählte die Tage ſeiner Lehrzeit und nahm ſich vor, nicht
einen einzigen darüber hinaus im Hauſe ſeines Vaters zu bleiben;
als Geſelle hatte er ja eigenen Erwerb konnte ſich alſo unabhängig
machen.

Das ſtieß nun aber wieder gegen alle Vorausſetzungen des
alten Herrn. Er hatte gemeint, ſein Sohn werde ſeinen Verdienſt
in die Wirthſchaftskaſſe einwerfen und ihm damit allmälig einen
Theil deſſen einbringen, was er auf jenen verwandt. Es kam zu
einer ſehr heftigen Auseinanderſetzung und Arnold beſuchte ſeitdem
ſeine Mutter und Geſchwiſter nur noch während der Bureauſtunden
des Vaters. Er verrechnete ſich übrigens ſehr bald in dem, was
er mit ſeinem Verdienſt ausrichten könnte, lebte luſtig in den Tag
hinein, um endlich ein Mal ſeines Daſeins froh zu werden und
bemerkte zu ſpät, daß ihm allerhand Verbindlichkeiten über den
Kopf wuchſen. Er verſetzte ſeine Kleider ſeine Uhr, ſelbſt Mate
rialien ſeines Meiſters, die ihm anvertraut waren und wußte zu
letzt keinen anderen Ausweg, als ſich reumüthig ſeinem Vater zu
entdecken und um deſſen Hilfe zu bitten. Sie wurde gewährt aber
unter ſo harten Bedingungen, wie der Regiſtrator zur Beſſerung
ſeines ungerathenen Sohnes für geboten hielt. Arnold mußte ins
elterliche Haus zurück und die ſtrengſte Controle leiden. Er ver
ſtand ſich zu Allem, nur um der augenblicklichen Noth überhoben
zu werden und mit dem geheimen Vorbehalt, ſich wieder frei zu
machen, ſobald ſeine Schuld als getilgt angeſehen werden könne.
Aber ſo lange hielt er's nicht ein Mal aus. Jetzt erſt zeigte ſich's
recht augenfällig, wie weit Vater und Sohn in allen Lebensan-
ſchauungen auseinandergingen, da es häufiger zum Austauſch von
Meinungen kam. Für die peinliche Gewiſſenhaftigkeit des Beamten,
für ſeine devote Haltung gegen Vorgeſetzte, für ſeinen patriotiſchen
Eifer, für ſeine conſervative Geſinnung hatte Arnold gar kein Ver-
ſtändniß und jener wieder ſah in dem Streben nach Erweiterung
des Lebensplanes, in dem Vergnügen am Umgang mit heiteren
jungen Leuten, in allen Aeußerungen des jugendlichen Freiheitsge
fühls nur eitel Windbeutelei. Nicht die Zeitung konnte geleſen
werden, ohne daß es lauten Hader gab. Die Mutter ſah mit
Angſt und Sorgen die Kluft zwiſchen den zwei Gleichgeliebten weiter
und weiter werden und konnte ſie doch nicht füllen. Eines Sonnabends
kehrte Arnold von der Arbeit nicht heim er hatte ſich mit ſeinem
Wochenverdienſt auf und davon gemacht, ohne auch nur eine Zeile
zu hinterlaſſen. Dem Vater galt er für todt, aber der Mutter
ſchwand die Hoffnung nie ganz, daß ſie ihn noch ein Mal wieder
ſehen werde.

FKortſegung folgt.)
Hierzu eine Beilage vom iſluſtrirten Vreis- Courant der

permanenten Zusſtellung für Haus und Küchenbedarf von
Richard Schnabel in Leipzig, Wintergartenſtraße 7.,
eben dem Schützenhauſe.

Redaetion Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 142.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






